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Politiſche Aeberſicht. 
Poſen, 29. Juni. 

Zwei ſcharfe Artikel gegen den Fürſten Bismarck 
bringt, wie ſchon telegraphiſch in Kürze gemeldet, die „Nordd. 
Allg. Ztg.“ in ihrer geſtrigen Abendnummer. Der größere 
dieſer Artikel behandelt die Unterredung mit dem Mitarbeiter 
der „Neuen Freien Preſſe“. Schmerzliches Erſtaunen 
müſſe — ſo heißt es in dem Artikel, den wir nach einem 
Auszuge der „Freiſ. Ztg.“ wiedergeben — die patriotiſchen 
Kreiſe über dieſe Aeußerungen ergreifen. Was man ſeit Jahren 
in der dem Fürſten Bismarck ergebenen Preſſe geleſen, wird 
nun durch den Mund des Fürſten ſein Eigenthum. Vor dem 
Vertreter der Zeitung eines völkerrechtlich fremden Staates 
ſpricht Fürſt Bismarck eine Verurtheilung der deutſchen Re⸗ 
gierung vom einſeitigſten Geſichtspunkt anſpruchsvoller Einzel⸗ 
vortheile aus. Niemals, hat Fürſt Bismarck einſt im Parla⸗ 
ment erklärt, werde er, der die Aufgabe des Regierens mit 
ihren unendlichen Mühen durchgekoſtet, einem Nachfolger 
Schwierigkeiten bereiten. Damals war es ſein Lieblings» 
Willkommeneres geſchehen, 


wort, es könne ihm nichts 
als bald einen Nachfolger zu erhalten. Indem der 
Artikel dann die Zwangslage der Regierung ſchildert 


bei der Verhandlung über die Handelsverträge, bezeichnet er 
es als eine der ſektſamſten Selbſttäuſchungen des Für⸗ 
ſten Bismarck, daß durch ſeinen Rücktritt der perſönliche 
Einfluß auf den Kaiſer von Rußland geſchwunden. 
Der Artikel erinnert an das Vertheidigungsbündniß gegen 
Rußland, welches Bismarck 1873 mit Defterreich abgeſchloſſen, 
an das Verbot der Lombardirung der ruſſiſchen Staatspapiere 
im Jahre 1887. Die ruſſiſchen Zeitungen vom Anfang 
des Jahres 1891 heben hervor, daß gerade das Jahr 
1890 ein glückliches für Rußland geweſen, weil es 
die Entjernung des Fürſten Bismarck aus ſeinem 
hohen Amte gebracht. Noch am 18. Juni hat der 
„Graſhdanin“, ein Blatt, welches jeden Tag auf dem 
Arbeitstiſche des ruſſiſchen Kaiſers liegt, geſchrieben, 
daß Fürſt Bismarck Vorbereitungsmaßregeln getroffen 
atte, ſeine Dankbarkeit Rußland in derſelben Weiſe zu be⸗ 

den, wie 1866 Oeſterreich für ſeine Hilfe im däniſchen 
Kriege und 1870 Frankreich für ſeine Neutralität im öſter⸗ 
reichiſchen Kriege. Ueber das perſönliche Verhältniß zu Kaiſer 
Alexander liegen von ruſſiſcher Seite entgegengeſetzte 
Zeugniſſe vor, die mehr als den Werth von Druckerſchwärze 
haben. Dieſelben könnten eines Tages an das Licht der 
Oeffentlichkeit treten. Die Scheu, im Reichstage die jetzige 
Regierung offen anzugreifen, hat keinen Sinn mehr, wenn das 
Viſir vor einem Vertreter des öſterreichiſchen Journalismus 
und vor dem öſterreichiſchen Publikum aufgezogen wird. Fü rſt 
Bismarck iſt bereits der Chef der Oppoſition. Das 
iſt Niemand mehr ein Geheimniß. Fürſt Bismarck ſpricht von 
einem falſchen Geleiſe des deutſchen Staatswagens. Er „ſcheint 
es für ſeine Aufgabe zu halten, die ſchwierige Lenkung des 


Mittag „Ausgabe. 


ener Zeitun 


Neunundneunzigſter Jahrgang. 


Wagens durch gewaltſam erregtes Mißtrauen in die 
Führung bei Freund und Feind mit allen Kräften zu ge⸗ 
fährden. Ob dies wohl patriotiſch iſt?“ 

Die Aeußerung, daß der Kaiſer den ruſſiſchen Zaren im 
Herbſt 1889 von der Abſicht, den Fürſten Bismarck zu ent⸗ 
laſſen, unterrichtet hat, widerſtrebt dem monarchiſchen 
Gefühl auf das Aeußerſte. Die Aeußerung des Fürſten 
Bismarck gegenüber dem Interviewer der „Weſtd. Allg. Ztg.“, 
der verſtorbene Windthorſt könne ſeine vor der Entlaſſungs⸗ 
kriſe gethane Aeußerung, daß General v. Caprivi der Nach⸗ 
folger ſein werde, nur aus dem Munde des Kaiſers gehabt 
haben, widerſtrebt ebenfalls der Ehrfurcht vor dem 
Kaiſer. Wenn jetzt Fürſt Bismarck behauptet, der Kaiſer 
habe ihn unter Gründen der Schonung der Geſundheit von 
Berlin ferngehalten, ſo werden alle, die dieſen Dingen nahe 
geſtanden, mit Schrecken erkennen, daß die Erinnerun⸗ 
gen des Fürſten bereits anfangen, ſich völlig zu ver⸗ 
wirren ... „Es iſt ein Anblick ohne Beiſpiel, daß ein 
Staatsmann und Held den größten Beitrag leiſtet zur Er⸗ 
füllung der theuerſten, aber für unerreichbar gehaltenen Wünſche 
ſeines Volkes, daß er dann aber, weil er nicht der Führer 
ſeines Werkes geblieben, Alles thut, um die 
Führung zu vereiteln und das Werk der Zer⸗ 
ſtörung auszuſetzen.“ Den Fürſten Biswarck „in 
ſeinem verderblichen Beginnen angreifen“, heißt viel⸗ 
leicht einen großen National⸗Beſitz der Vernichtung 
preisgeben. Denn fremde Nationen könnten in dem 
Angriff auf den Thäter auch die Preisgebung ſeiner Schöpfung 
ſehen. „So ſtehen die Männer, denen die ehrenvolle Beru⸗ 
fung zu Theil geworden, das Werk des Fürſten Bismarck 
fortzuführen, vor der Aufgabe, ihre Arbeit vor allem zu 
ſchützen vor dem Mann, deſſen Schöpfung ſie erhalten ſollen. 
Es iſt eine peinliche Wahl für einen Zugführer, entweder den 
Zug über die Hinderniſſe brauſen zu laſſen, die von dem 
früheren Führer auf die Schienen geworfen werden, 
damit aber den Zug der Zerſchellung auszuſetzen, oder die 
Hinderniſſe fortzuſchleudern, und damit einen Mann zu treffen, 
der die lenkbare Kraft erſt geſchaffen. Dieſe Wahl zu ver⸗ 
meiden, iſt der Selbſtbeherrſchung der leitenden Männer bis 
jetzt gelungen. Es ſcheint, daß der Fürſt durch eine immer 
weiter getriebene Rückſichtsloſigkeit die leitenden Männer 
dazu zwingen will, den Kampf gegen ihn aufzunehmen. Nie⸗ 
mand kann den Umfang des Schadens ermeſſen, den 
der Fürſt dem eigenen Vaterlande zuzufügen willens 
iſt. Niemand kennt die Waffen, die er glauben mag, bereit 
zu haben; aber die Pflicht, die höchſten Güter der 
deutſchen Nation auch gegen den Mann zu verthei⸗ 
digen, der dieſe Güter ent am meiſten gefördert, darf von 
den Führern des Staates weder verkannt, noch zurückgewieſen 
werden.“ 

Ein zweiter kleinerer Artikel der „Nordd. Allg. 
Ztg.“ von geſtern Abend beſchäftigt ſich mit den Angriffen 
des Fürſten Bismarck, welche die „Weſtdeutſche Allgem. Ztg.“ 


Ruth. 
Roman nach dem Engliſchen von Ottomar Beta. 
184. Fortſetzung. Nachdruck verboten.) 
Raymund,“ ſagte Charles leiſe, „ich bins, Danvers.“ 
Die Hand zitterte ein wenig. Sie ſchien bereits kalt und 
leblos. Dennoch zuckte es in ihr, als wollte Raymund den 
Druck erwidern. Dann wandte der Verwundete langſam den 
Kopf. Er blickte Charles lange und ſtarr an. Der Tod 
ee alien Stempel auf dieſes einſt ſo ſchöne 
rückt. 
„Es iſt aus! Halali!“ flüſterte Raymund. Ein leiſes 
Lächeln meldete ſich 5 ſeinen Lippen, hatte aber nicht mehr 
die Kraft, zu den fernhin blickenden Augen emporzuſteigen. 
Charles war keines Wortes mächtig. 
„Ich wußte es gleich, als ich über die Steinwand fiel.“ 
„Ich that was ich konnte,“ ſagte Charles. 
„Ja, ich kanns mir denken, Danvers, ich bin erkenntlich. 
zus einem Freunde noch immer vergolten. So zum Beiſpiel 
Flavell. Ich habe einige ſeiner Thaten mit auf mein 
Protokoll genommen. Ich ſage es nur, damit Du weißt, daß 
ichs nicht geweſen bin. Aber das iſt es nicht, weshalb ich 
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„Mein Name iſt im Protokoll Stephens“, fuhr er fort. 
„Ich ſterbe als Stephens. Sie kann ruhig ſein, heile = 
Flavell — er kann wieder ſpazieren gehn — ja, Tom Flavell 


— der iſt es nicht — nein, der Mann in der Thür — Dare 
— ſie ſoll ihn nicht nehmen, ſie ſoll Dich nehmen, Danvers. 
Dare — ich kenne ihn — er ſtand dicht vor mir in 
der Stallthür im Mondenſchein, er hat ſich verändert, iſt 
beinah ein Mann geworden. Damals ſpielten ſie Fuchs und 
Gans mit ihm, er war die Gans und Jasper Carolls Ellen, 
ſeine rechtmäßige Frau, hat ihn geheirathet. Sie war der 
Fuchs. Sie brachte alles fertig, dieſe Ellen Carroll. Im 
Auge des Geſetzes iſt er verheirathet. Wie kommt Ruth zu 
ſo einem Bräutigam? Solch eine Gans will ich ſelbſt im 
Grabe nicht als Schwager haben. Sag ihm, er ſoll ſich 
trollen, er iſt verheirathet — im Auge des Geſetzes —“ 

„Iſt er nicht verheirathet,“ ſagte Charles, „denn dieſe 
ſeine Frau war damals noch ſelbſt verheirathet.“ 

„So iſt es,“ fuhr Raymund, den Gedankenfaden auf⸗ 
nehmend, fort, „er lebte damals noch, Jasper Carroll, im 
Gefängniß in Baton Nouge, Süd⸗Carolina. Damals lebte 
er noch. Und ſie war keine Wittwe.“ 

Dann ſchrak er auf. Es fiel ihm ein, daß er das eigent⸗ 
lich gar nicht hatte ſagen wollen. Ein Fieberſchauer durch⸗ 
rieſelte ſeine Glieder. Er rang nach Athem. 

„Danvers,“ ſtöhnte er, „es iſt aus. Es naht. Hu! Es 
eht alles rundum in mir. — Bück Dich herab. Dein Ge⸗ 
icht! Das behalt für Dich über Jasper Carroll. Er darf 
ſie nicht bekommen, Ruth darf ſich an ſolch einen Gänſerich 
nicht wegwerfen. Nimm Du ſie in Deine Hut! Du allein 
weißt alles.“ 


Er wollte den Arm erheben, als wie zum Himmel, aber 


die Kraft verſagte ihm. 
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in Köln angeblich aus dem Munde eines Gaſtes in Friedrichs⸗ 
ruh gegen Herrn v. Caprivi veröffentlichte. Die „Nordd. 
Allg. Ztg.“ hängt dieſen Artikel etwas tiefer. Fernerhin ſei 
kein Zweifel mehr möglich, ſo ſchreibt das offiziöſe 
Blatt, „daß die ſeit zwei Jahren in der Preſſe des In⸗ und 
Auslandes aufeinander folgenden mehr oder weniger erbitterten 
Angriffe gegen die gegenwärtige Regierung, gegen einzelne 
Mitglieder derſelben, ja ſelbſt gegen eine noch höhere Stelle, 
in der That auf den Fürſten Bismarck zurückzuführen 
ſeien.“ Die große hiſtoriſche Geſtalt des Angreifers muß 
dadurch eine Trübung erfahren. Staat und Reich können dabei 
Schädigungen erleiden nach innen und nach außen. Früher 
hat Fürſt Bismarck ſeine politiſchen Gegner mit allen Mitteln 
verfolgt unter dem Vorgeben, daß er einer Schwächung der 
Regierung vorbeugen wolle. Warum hält Fürſt Bismarck jetzt 
das Gegentheil für richtig? Entweder, um ſeiner perſönlichen 
Stimmung Luft zu machen oder um einen Wechſel in den 
Perſonen der Regierung herbeizuführen. „Wir wiſſen nicht, 
wie er ſich den Erſatz für die gegenwärtige Regierung 
denkt, aber wir beſorgen, daß die Mittel, welche er in Bewe⸗ 
gung ſetzt, wenn ſie überhaupt Erfolg haben, noch weiter 
wirken und eine viel tiefere Erſchütterung unſeres Staats⸗ 
lebens zur Folge haben könnten. Fürſt Bismarck hat wieder⸗ 
holt ausgeſprochen, politiſche Kritik ſei ſein gutes Recht. 
Gewiß! Aber jedes Recht kann mißbraucht werden, und nur 
darum, ob dies geſchehen, handelt es ſich hier. „Wir er⸗ 
innern uns keines ähnlichen Verhaltens eines abge⸗ 
tretenen Staatsmannes in der Geſchichte anderer 
Reiche, geſchweige denn in der Deutſchlands.“ 

Die Auslaſſungen des Fürſten Bismarck über ſeine 
Politik gegenüber Rußland werden in der ungariſchen Preſſe 
einer ſehr herben Kritik unterworfen und alle Blätter ſind 
darin einig, daß er mit ſeinen Bemerkungen das gerade Gegen⸗ 
theil von dem erzielt, was er beabſichtigt, d. h. daß er die 
Vorzüge des „neuen Kurſes“ ins vollſte Licht geſtellt habe. 
„Egyetertes“ meint, der erſte Zweck der tendenziöſen Aus⸗ 
laſſungen Bismarcks ſei, in Berlin Aerger zu erregen. Man 
könne nicht Alles ernſt nehmen, was er geſagt, da man ſonſt 
annehmen müßte, daß Rußland ihm zu jeder Zeit näher 
als Oeſterreich⸗Ungarn geſtanden habe und dem mn 2 
die Rolle des dupe zugedacht geweſen ſei. Das Blatt 
nennt die Politik Caprivi's loyal und klar; die 
Rückkehr Bismarck's würde alle politiſchen Beziehungen 
wieder vergiften. Der „Peſti Naplo“ ſchließt aus den 
Worten Bismarcks, daß es eigentlich immer nur ſeine Abſicht 
war, Rußland in guter Laune zu erhalten, und daß er dafür 
Oeſterreich⸗Ungarn im Orient zu vollſter Paſſivität ver- 
urtheilt, Rußland dagegen die ganze Balkanhalbinſel hin⸗ 
gegeben hätte. Die heutige Politik Deutſchlands ſei klarer 
und viel friedfertiger als der „alte Kurs“. Seit dem „neuen 
Kurs“ ſei Rußland viel beſcheidener und ruhiger geworden. 
Man ſehe, daß die öffentliche Meinung in Ungarn ſtets im 
Recht war, als fie Bismarck's Politik mit einiger Reſerve 


13 


„Ueber Flavell, daß ichs nicht geweſen bin, ſag ihr —“ 
Die Stimme erloſch ihm. Er athmete noch, aber der 
Tod war nahe. 1 
Charles fühlte einen Taumel. Er rang mit ſich ſelbſt 
und erhob ſich ſchwer. Ihm ſchwirrte es durch den Kopf. Er 
zitterte und die Zähne klapperten ihm. Er taſtete mit den 
Hand nach der Thür, die er deutlich vor Augen ſah. * 
Smudge empfing ihn im Korridor. 3 
„Er muß Ruhe haben,“ ſtieß Charles mühſam heraus. 
Er erinnerte ſich, daß er dann noch einige Fragen, die 
Smudge an ihn richtete, verneint hatte, daß man ihm auf den 
Wagen half, daß er die Zügel kaum faſſen konnte. Das Pferd 
fand ſeinen Weg allein. i — 
„Ach, Onkelchen, ſiehſt Du aber heute ſchön aus!“ rief 
Molly, ihrem Liebling auf das Knie kletternd. — 
„Wirklich?“ fragte Charles, ohne weitere Erkenntlichkeit 
für die ihm gezollte Bewunderung. > 
„Ja, und Ninnys Schweiter mit der Warze auf der 
Naſe ſagt, Du wärſt der vornehmſte Gentleman, den ſie je 
geſehen hätte. Sie hat Toaſt gegeſſen und Thee getrunken 
und wird auch zum Abendeſſen bleiben, Onkel.“ 2 
Da Onkel auch gegen dieſen Superlativ völlig unem- 
pfindlich blieb, ſo verfiel Molly auf einen anderen Gedanken. 
„Onkel, haſt Du Birnen gegeſſen?“ 
„Nein, warum?“ 
„Die kleinen grünen? Nicht? On 
Wenn ich ſie gegeſſen habe, dann thut es mir auch i 
Dir auch?“ 
Onkel lächelte, aber anders als ſonſt. 
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aufnahm. Seine Politik ſei heute als überwundener Stand- 
punkt anzuſehen. Wie die oppoſitionellen Blätter, ſo ſpricht 
ſich auch der zu der ungariſchen Regierung enge Beziehungen 
unterhaltende „Peſter Lloyd“ offen gegen die Politik Bis⸗ 
marck's und für diejenige Caprivi's aus, indem er ſchreibt: 
„Was ſich ſeit dem Rücktritte Bismarcks Dane: bat, das iſt 
der myſteriöſe Zug der deutſchen Politik; es giebt keine Zwie⸗ 
ſpaltigkeit und keinen Hintergedanken mehr. Das 
er iſt wahrlich keine Aenderung zum Schlechten. Die Kriegs⸗ 
ger iſt dadurch nicht akut . Es bedurfte nicht erſt der 
erſicherungen des Fürſten Bismarck, damit alle Welt überzeugt 
jet, daß Deutſchland fo wenig als Oeſterreich⸗Ungarn den Krieg 
mit Rußland will und daß weder Deutſchland noch unſere Monarchie 
an eine Baron am poll denkt; aber wenn es demnach ſich darum 
handelt, die aggreſſiven Abſichten Rußlands niederzuhalten, jo kann 
dieſer Zweck, wenn er überhaupt zu erreichen iſt, doch nur 
dann erreicht werden, wenn Rußland in den Beziehungen zwiſchen 
den verbündeten Mächten nirgends auch nur die kleinſte Lücke 
erblickt. Je klarer und feſter die Allianz ſich darſtellt, deſto 
mehr imponirt ſie ihren Gegnern. Es hat nach alledem auch nur 
zweifelhaften Werth, was der Fürſt über die Intentionen der 
ruſſiſchen Politik jagt; es kann völlig ununterſucht bleiben, ob 
Rußland aus einem ak gegen Deutſchland einen Gewinn er⸗ 
hoffen könne oder nicht. ir haben keinen Grund, uns den Kopf 
des Zaren zu zerbrechen. Von Bedeutung iſt doch nur die That⸗ 
ſache, daß Deutſchland Pr zu Zeiten Bismarcks ganz entſchieden 
mit den kriegeriſchen Abſichten der ruſſiſchen Politik gerechnet und 
ſich danach eingerichtet hat; das Ausſcheiden Bismarcks aus dem 
Amte hat dieſen Zuſtand nicht geändert.” f 
Auf den Widerſpruch zwiſchen den Worten Bismarcks 
aus der letzten Zeit über ſeine Politik gegenüber Rußland und 
vielen ſeiner Thaten während der ſiebziger und achtziger Jahre 
haben auch wir ſchon hingewieſen. 


Deutſchland. 


[— Berlin, 28. Juni. Drei Spalten wendet die 
„N. A. 3.“ heute an die Erwiderung auf Bismarcks 
jjüüngſte Angriffe. Jedes Wort iſt ein Dolchſtoß, und die 
heftigſte Erregung ſpricht aus dieſen furchtbar ſcharfen beiden 
Artikeln des Caprivi⸗Blattes. Es iſt der Reichskanzler ſelber, 
der hier ſeinem Vorgänger antwortet. In dieſem Augenblick 
muß es genügen und kann es auch genügen, die ganze Wucht 
der Erwiderung aus der Wilhelmſtraße auf ſich wirken zu 
laſſen. So vornehm die Sprache der Regierung iſt, jo viel 
Nachdruck lebt in ihr, und es iſt kein Zweifel, daß von dieſem 
endlichen, den ernſteſten Erwägungen mühſam abgerungenen 
Entſchluß, den Kampf aufzunehmen, eine ganz neue Situation 
datiren wird. Bisher hat dort immer eigentlich nur Fürſt 
Bismarck geſprochen, und die gebotene Thätigkeit der Abwehr 
gegen die anerkannten Bismarck⸗Blätter war der Parteipreſſe 

überlaſſen geblieben. Kaum ein einziger Artikel der wirklich 
offiziöſen Preſſe läßt ſich anführen, aus dem hervorginge, daß 
ö er die eigentliche Meinung des jetzigen Reichskanzlers enthielte. 
Das iſt von heute an anders geworden, und Fürſt Bismarck 
j wird, vielleicht nicht ohne Erſtaunen, wahrnehmen, daß dieſe 
angeblich ſo ſchwächliche Regierung es nicht übel verſteht, 
inn mit noch ſchneidigeren Waffen, als wie er ſie ge 
braucht, zu bekämpfen. Fürſt Bismarck wird natürlich 
antworten, und die Replik, auf die er alsdann rechnen muß, 
. wird ſchwerlich ſanfter ausfallen, als die heute geführte 
Sprache. Daß die Regierung noch Waffen in ihrem Arſenal 
hat, von denen Fürſt Bismarck bisher nichts gewußt haben 
mag, dafür legt ein Paſſus in einem der Artikel der „N. A. 
3.“ Zeugniß ab. Es wird auf Aeußerungen des Zaren 
über den Fürſten Bismarck hingedeutet, die die Legende zer⸗ 
ſtören würden, als habe das perſönliche Vertrauen des 
Zaren zum Fürſten vormals eine Bürgſchaft für den 
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1 ſich drückend. 


„ „Aber es iſt noch nicht Schlafengehenzeit“, ſträubte ſich 
die junge Dame. 
BA Nen, aber Miß Molly ſoll ſofort kommen.“ 
Maolly wußte aus Erfahrung, daß Onkelchen ihr gegen 
re 1 Gewalten keinen Rückhalt bot. Sie bot ihm artig 
„gute Nacht“ und folgte dem an fie ergangenen Ruf. 
W Morgen wirds beſſer fein“, flüſterte fie ihm ins Ohr. 
Still und in größter Mitleidenſchaft mit Onkels innerem Weh 
ging ſie in ihr Bettchen. 1 
Es iſt für die häusliche Ordnung trefflich eingerichtet, 
"on daß einer erzürnten Hausfrau Hunderte von kleinen Mitteln 
zur Verfügung ſtehen, um Uebelthäter gu züchtigen. Charles 
empfand deren tyranniſche Macht, wie eben nur ein Jung 
geſelle unter fremdem Dache ſie empfindet. Er ſaß in Träume⸗ 
reien verſunken da und ſah in den Gluthen des Kaminfeuers 
den Glanz einer eigenen Häuslichkeit — an Ruths Seite. Er 
wand ſich in einem fürchterlichen Kampfe mit ſich ſelbſt. Ray⸗ 
munds letzte Eröffnung wog auf ihm mit Zentnerſchwere. Wie, 
ſollte er ſelbſt die Hand dazu bieten, um Dare in die Lage zu 
bringen, Ruth nun dennoch an ihr Verſprechen zu mahnen, auf 
ewig zu binden, jetzt, wo fie frei war, ihrer freien Wahl zu 
gen? Wenn er ſchwieg, wenn er der Eingebung nachgab, 
die der ſterbende Mann im Kerker ihm zugehaucht hatte, ſo 
blieb es dabei: Dare war verheirathet, und dieſe Ellen Carroll 
lieb Herrin auf Schloß Vandon. 
Das Blut ſchoß ihm bis in die Stirn. 
Durfte er es dulden, daß eine ſolche Abenteurerin auf 
engliſchem Boden eine ſolche in feinen Augen geweihte 
| ER verantwortliche Stellung ufurpirte? Was würde Ruth 
az jagen, wenn fie das je erfuhr, ſie, die um der hohen 
lichten, einer ſolchen Stellung wegen ſich ſelbſt, ihre Liebe 
ihm, zu opfern bereit ſtand? Aber war es denn 
möglich, daß ſie jemals in das Geheimniß eindrang, welches 
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Frieden gebildet, die je geſchwunden ſei. Man wird ab- 
warten müſſen, ob Fürſt Bismarck etwa das Verlangen aus⸗ 
ſpricht, dieſe Zenſun des Kaiſers von Rußland kennen zu 
lernen. Von behaglicher Ruhe wird der Fürſt in Kiſſingen 
jedenfalls nicht viel zu ſpüren bekommen, aber daß die 
Schuld nur ihn trifft, werden auch ſeine ergebenſten An⸗ 
hänger nicht beſtreiten wollen. Ein Gutes darf man von dieſen 
ſcharfen Auseinanderſetzungen zwiſchen dem alten und neuen 
Syſtem erhoffen, ſo unliebſam ſie ſonſt berühren mögen: 
Klarheit nämlich und eine Scheidung der Geiſter in Deutſch⸗ 
land, in die auch die Regierung mit wird hineingezogen 
werden müſſen. 

— Den Herren v. Stumm und Gen., von denen die 
„Weſtd. Allg. Ztg.“ behauptet, ſie ſeien in dieſem Frühjahr in 
riedrichsruh geweſen, um den Fürſten Bismarck zu einem „erſten 
chritt“ zu der auch vom Kaiſer gewünſchten „Verſöhnung“ zu 
überreden, fängt es an, unheimlich zu werden. Sie laſſen in der 
„Poſt“ erllären, fie ſeien nur nach Friedrichsruh gegangen, um 
einer Einladung des Fürſten Bismarck folgend, demſelben ihre per⸗ 
ſönliche Verehrung darzubringen, aber nicht um der Zwecke willen, 
welche die „Weſtd. Allg. Ztg.“ ihnen unterlegt und noch weniger 
in irgend welchem Auftrage. Wir gönnen den Herren die Ver⸗ 
legenheit, die ihnen das Bismarck⸗Blatt bereitete. 

— Am Montag hat in Berlin der erſte Parteitag der 
norddeutſchen Antiſemiten ſtattgefunden. Zur 
Charakteriſtik derſelben genügt es, daß der Parteitag in einer 
beſonderen Reſolution gegen die Verhaftung Ahlwardts proteſtirte 
und demſelben für ſein „mannhaftes“ Verhalten Dank und An⸗ 
erkennung ausgeſprochen hat. Mehr kann man wirklich nicht 


marck das Ehrenbürgerrecht der S 
zu verleihen, in geheimer Sitzung gegen eine geringe Minder⸗ 
heit durchgefallen. 


Rußland und Polen. 

N Petersburg, 26. Juni. [Original⸗Bericht der 
„Poſ. Ztg.“] Die Ausländer im ruſſiſchen Südweſt⸗ 
Gebiet, welche zum allergrößten Theil Deutſche und Oeſter⸗ 
reicher ſind, ſollen es nun leicht haben, den ruſſiſchen Staub 
von ihren Füßen zu ſchütteln. Dem General⸗Gouverneur von 
Kiew, Podolien und Volhynien iſt nämlich anbefohlen 
worden, den ausländiſchen Anſiedlern in jenen Gouvernements 
Auswanderungspäſſe unentgeltlich auszuſtellen und alle 
weiteren Formalitäten dabei, wie z. B. Einholung einer beſonderen 
allerhöchſten Genehmigung, zu unterlaſſen. Ein ſolches Entgegen⸗ 
kommen wurde bekanntlich kürzlich auch den Juden erwieſen 
und es dürften alſo die Juden⸗ und die Ausländerfrage in 
Rußland wenigſtens in dieſem Punkt auf eine gleiche Wag⸗ 
ſchale gelegt worden ſein. Aus welchen Anläſſen die bis jetzt 
einzelnen Auswanderungen in den erwähnten Gouvernements 
erfolgen, dürfte bekannt ſein. — Der Kriegsminiſter ordnete 
durch Tagesbefehl im Militär⸗Reſſort die Neuformirung 
eines Belagerungs-Artillerie-Bataillons in Kiew 
im Beſtande der Feſtungs-Artillerie-Bataillone auf Friedens fuß 
bis zum 13. Oktober d. J. an. Daſſelbe wird temporär dem 
Kommandeur der Kiew'ſchen Feſtungsartillerie unterſtellt. 

* Eine ruſſiſche Volkszählung. Die ſchon ſeit Jah⸗ 
ren in Rußland geplante Idee einer allgemeinen Volks⸗ 
zählung, welche immer noch nicht über das Stadium der Vor⸗ 
arbeiten hinaus gelangt iſt und wohl auch mit ganz außerordent⸗ 
lichen Schwierigkeiten verbunden ſein mag, iſt jetzt wieder aufge⸗ 
nommen worden. Die „Rusſk. Shisn“, der dieſe Nachricht ent⸗ 
nommen iſt, theilt aber zugleich mit, daß zunächſt noch eine Re⸗ 
form des Steuerſyhſtems, woran gearbeitet werde, erfolgen 
ſolle. Das klingt recht ſonderbar, da es doch wohl rationeller 
wäre, erſt die Volkszählung vorzunehmen und auf deren Ergeb⸗ 


Bruſt begrub? Nein — und dennoch. Ewig würde der Ge⸗ 
danke auf ihm laſten, ihn zu Boden drücken, eine ſolche Ent⸗ 
würdigung ſeines Standes geduldet zu haben und fort und 
dulden zu müſſen. 
Die Tiſchglocke ertönte und lud ihn zu einem wenig 
erfreulichen Mahle; auch Dare nahm daran Theil. Dieſer 
Dulder war zu ſehr mit ſeinen Gedanken beſchäftigt, zu ſehr 
von den Schrecken erfüllt, die ſeiner in Vandon harrten, um 
Evelyns Kälte übel zu vermerken. Er zog ſich indeſſen zeiti 
zurück, eine große Schwäche fühlend oder fingirend. Auc 
erwartete er den Arzt noch einmal. Er entzog ſich jeder 
weiteren Andeutung Evelyns über die Möglichkeit ſeiner 
baldigen Heimkehr in den Schooß ſeiner Familie, auf das 
Schloß ſeiner Ahnen durch Stöhnen und Klagen und wehleidige 
Blicke, die an ihrem Buſen abprallten wie lahme Pfeile am 
Schilde der Aegis. Es 1 etwas ungemein Komiſches in 
der ganzen Situation, wenn Charles nur ſelber nicht zu ſehr 
zu den Betheiligten gehört hätte, um es zu erkennen. Der 
Schatten eines Todes lag auf ihm. 

Auch Ralph, noch müde von den Strapazen der vorigen 
Nacht, war zu ſtumpf, um dieſe Komik voll zu empfinden. 


Sein öfteres Grinſen über das Wechſelſpiel zwiſchen Evelyn 
und Dare ging in Gähnen über. Er folgte Dare auf dem 
Evelyn verließ das Speiſezimmer wort⸗ und gedanken⸗ 
Und doch fühlte er ſich umdrängt 
von zahlloſen Geſtalten, die auf einem langen finſteren Kor⸗ 
ridor aus allerlei niedrigen engen Thüren hervorkrochen, ſich 
aufrichteten und ihn anſtarrten. Raymunds war nicht dabei. 
einem lichten Saale mit 


Fuße. 


los. Charles blieb allein. 


Raymund lag ſern und weit in 
offenen Augen da. 
Charles ſchreckte empor. 


Iſt er wirklich todt? Sollte er nicht gehen und ihm die 


glaſigen Augen zudrücken, ehe die Lider ihm erſtarrten? 


Dann — dann war ja noch immer Zeit, es zu über⸗ 
legen, was das Rechte und Richtige wäre: Unrecht zu dulden, 
damit Ruth frei ſei, oder Recht zu üben und damit Ruth 


auf ewig verlieren. 


In einer ſchrecklichen Stimmung, einem unlösbaren Hin 


nie geſtützt die Steuerzeform auszuarbeiten. 
a 


* N Ne 
Einzelne Blätter 
en neuerdings den Gedanken der Einführung einer Ein kom⸗ 


menſteuer angeregt. 


* Der von d . Chi 
er von dem demokratiſchen Konvent in cago für das 
Amt des Vizepr 1 der Vereinigten Staaten von 
Nordamerieg aufgeſtellte Kandidat, Adlai E. Steven ſon, 
von Beruf Juriſt, iſt jetzt, der ase r ien zufolge, 47 Jahre alt. 
Er vertrat im Repräſentantenhauſe zu Waſhington den dreizehnten 
Diſtrikt von Illinois. Seine Wahl erfolgte zuerſt im Jahre 1880 
durch die vereinigten demokratiſchen und Greenback⸗ Parteien, ein 
Beweis, daß er in der u ena den ſonſt auseinander⸗ 
gehenden Anſichten genehm iſt. Stevenſon iſt dem Weſten der 
Union entnommen, nachdem Cleveland aus dem Oſten gewählt 
wax. Er iſt aber auch dem Süden ſicherlich genehm, denn ſeine 
Erinnerungen wurzeln dort. in Kentucky geboren und ſie⸗ 
delte erſt im Alter von 17 Jahren nach Illinois über. Für ſeine 
Tüchtigkeit als Juriſt ſpricht es, daß er wiederholentlich ſowohl 
zum taatsanwalt, als zum Richter gewählt worden fit. Als 
itglied des Kongreſſes zeichnete er ſich durch ſeine hervorragende 
Rednergabe und eine unverkennbare „Schneidigkeit“ aus. Er gilt 
als eine, allen Fraktionen der demokratiſchen Partei willkommene 
Verſtärkung der Aufſtellung Clevelands. 


Lokales. 


Poſen. 29. Junt. 

br. Der Herr Kultusminiſter Dr. VBoſſe iſt geſtern Abend 
etwa um 6 Uhr von feiner Schulbeſichtigungsreſſe in den Kreiſen 
Pleſchen, Adelnau und Krotoſchin wieder nach hier zurückgekehrt. 
Alsbald nach ſeiner Ankunft in Mylius Hotel empfing der Herr 
Miniſter den Herrn Erzolſchof von Stablewzei zu einem 
etwa halbſtündigen Beſuche, während der Hauskaplan des Erz⸗ 
biſchofs dem gleichfalls in Mylius Hotel wohnenden Negierungs- 
rath Vater einen Beſuch abſtattete. Nachher empfing der Herr 
Miniſter den Oberpräſidenten von Wilamomis, ſistor te 
beide Herren ſich gegen 8 Uhr Abends zum Herrn Konſiſtortal⸗ 
präſidenten von der Gröben zum Souper begaben. — 
Heute Vormittag findet, wie bereits gemeldet, das von Herrn Re⸗ 
ierungs⸗Präſident Himly in Mylius Hotel gegebene Frühſtück 
tatt, an dem etwa 40 Herren theilnehmen, Abends um 7½ Uhr 
iſt großes Diner beim Erzbiſchof. Morgen beginnt alsdann die 
e hieſigen königlichen und ſtädtiſchen Schulen durch 
den Herrn Kultusminkſter. Wie wir hören, wird morgen mit dem 
königlichen Marien⸗Gymnaſium zunächſt der Anfang gemacht 
8 außerdem ſollen noch einige ſtädtiſche Schulen beſichtigt 
werden. 

br. Geſundheits⸗ und Sterblichkeits⸗Statiſtik. Innerhalb 
der Woche vom Sonntag, den 19., bis Sonnabend, den 25. d. M. 
ſind im Bereiche der Stadt Poſen zur polizeilichen Anmeldung ge⸗ 
langt: an Unterleibstyphus 1, an Kindbettfieber 1, an Lungenent⸗ 
zündung 1, an Scharlach 5, an Diphtheritis 7 und an Maſern 11 
Erkrankungsfälle. Geſtorben find im Laufe derſelben Zeit zwei 
Perſonen an Kindbettfieber. 

br. Die Reviſion der Hausgrundſtücke auf ihre 
ſicherheit hat jetzt innerhalb des zweiten Poltzei⸗Revieres begon- 
nen und wird etwa drei Wochen in Anſpruch nehmen. In den 
he 1 e hat dieſe Reviſion ſchon größtentheils 
attgefunden. 

br. Die Taſchendiebſtähle nehmen immer mehr überhand 
und es kann nicht genug zur Vorſicht den Dieben gegenüber ge⸗ 
mahnt werden. Am Sonntag Nachmittag wurde wieder in einem 
größeren Garten⸗Etabliſſement in der Nähe der Stadt einem ſich 


Tanne ‚edertaiche entwendet, in welche 3 marl- 
icheine, ein Koupon über 4 Mark und verſchiedene Milttär- und 
andere Legltimationspapiere befanden. In Jerſitz wurde 
weiterhin in der Nacht vom Sonntag zum Montag einem Ein⸗ 
wohner, welcher ſich vor der Hausthüre hingeſetzt hatte und dort 
eingeſchlafen war, eine Uhr nebſt Kette, ein Geldtäſchchen mit 18 
bis 19 Mark Inhalt und ein Taſchenmeſſer entwendet. In beiden 
Fällen fehlt bis jetzt jede Spur von den Dieben. 

»Die Unteroffizierſchule in Biebrich feiert Anfang Oktober 
d J ihr 25jähriges Beſtehen, wobet allen ehemaligen Angehörigen 
der Anſtalt die Theilnahme ebenfalls geſtattet iſt. Diejenigen. 
welche Theil zu nehmen gedenken, haben dies bis zum 1. Auguſt 
der Unteroffizierſchule miczutheilen, worauf denſelben das Pro⸗ 
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„Ich wollte, es wären nur Birnen“, ſagte er, Molly aner, aus dem Munde eines Sterbenden vernommen, tief in ſeiner 


und Wider wirrer Gedanken erhob er ſich und gab den Be⸗ 
fehl, ihm ein Pferd zu ſatteln. Es war noch hell genug, um 
den Weg nach D— ungefährdet zurücklegen zu können. Er 
hatte bereits den Fuß im Bügel, als ein Wagen vor dem 
Hauſe hielt. Es war der Doktor. 

„Sie kommen zu ſpät, Sir“, rief dieſer ihm entgegen, 
„falls Sie nach D— reiten wollen. Stephens iſt vor dee 
Stunde geſtorben. Ich habe bereits den Todtenſchein aus⸗ 
geſtellt. Nun, und was macht Ihr Patient? Er hat ſich 
gewiß bereits das Eſſen ſchmecken laſſen. Er hat eine gute 
Natur, Mr. Dare, Sir. Ich ſpreche nur noch einmal mit 
vor, weil es gewünſcht wurde.“ a ; 

Damit ſprang der Arzt vom Wagen und ſchlüpfte in 
das Haus. 

harles ritt aber dennoch in die ſinkende Nacht hinaus, 
um den Sturm in ſeinem Innern leichter zu überſtehen. 

Stephens war todt. Alles, was man noch nöthig hatte, 
war ihn zu begraben. Ueber Bord mit ihm. Man hatte dem 
Arzt nicht einmal mitgetheilt, daß er, Sir Danvers, ihn be⸗ 
ſucht hatte. 

Langſam ritt er die Chauſſee entlang, Schritt für Schritt 
ſeinen Weg erſpähend, als gelte es Schritt für Schritt Gutes 
und Böſes zu unterſcheiden. Er war abgehetzt und übermüdet, 
aber er hatte den Tod geſehen, und ſein Blick ſchien eine 
ſeltſame Schärfe zu gewinnen. 

Nichts bringt uns der Wirklichkeit in all ihrer Nacktheit 
ſo nahe, als der Tod eines Mitmenſchen. Nun ſchien es 
ihm, als ob gut und böſe weit, weit auseinander rückten und 
als ob er ungefährdet in der Finſterniß mitten hindurch ritte, 
den abendlich ſchimmernden Himmel zur Rechten, die auf⸗ 
ſteigende Nacht zur Linken. Es war ihm, als ſähe er in das 
Meer bis auf den Grund und als vermöchte er dort Thal 
und Hügel, Muſcheln und Steine allerlei Pflanzen, Korallen 
und Fiſche zu unterſcheiden. So ſah er auch in die eigene 
Seele hinein wie in eine klare ſonnendurchleuchtete See. 

Fortſetzung folgt.) 
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die näheren Bedingungen ıc. direkt zugehen werden.] unterzeichnet worden. Die ſpaniſche Regierung wendet vom 1. Juli 
Pie estate 5 über die Thellnahme muß bis zum 1. Sep⸗ ab auf ſchweizeriſche Produkte den Minimaltarif an, während die 
teniber erfolgen. ſcſchweizeriſche Regterung auf ſpaniſche Produkte die Meiſtbegünſtigung 


anwendet. 
Aus der Provinz Poſen 


f 9 27. Juni. Der Kardinal Auguſto Theodoli iſt ge⸗ 
orben. 

und den Nachbarprovinzen. 8, 28. Juni. Die Deputirtenkammer beſchloß die Be⸗ 
Rawitſch, 28. Juni. [Gauturnfeſt.] Der poſen⸗ 


rathung der Base mehrerer Deputirten aus Südfrankreich 

ch. betreffend die Handelsbeziehungen zu Spanien auf die Tagesordnung 
ſchleſiſche Turngau * am 5 Sonntag hierorts ſein 
zehntes Gau⸗Turnfeſt ab. Dieſem Verbande gehören 23 Vereine 


4 vom 8. Juli zu ſetzen. 
an. Bei dem Feſte waren vertreten 14 Vereine durch 228 Mit⸗ 


„ 28. Juni. Der Miniſter des Auswärtigen, Ribot, 

a hatte heute mit Coolidge eine Unterredung, welcher Ribot be⸗ 
lieder. Es waren anweſend aus Frauſtadt 19, Guhrau 17, 
oſten 1 Liſſa 40, Poſen 20, Reiſen 7, Rogaſen 7, Samter 6, 


ſtätigte, daß der Marine⸗Attachs Borup abberufen und ſein Nach⸗ 
folger gemäß dem Wunſche der franzöſiſchen Regierung bereits | fü 
Schmiegel 5, eee 26, Trebnitz 10, Steinau 7 und Praus⸗ 
nis 8 Turner. Der bieſige Verein trat mit 46 Mitgliedern an. 


ernannt ſei. Da die franzöſiſche Regierung Ne erhalten 
at, dürfte es unter dieſen Umständen wahrſcheinlich ſein, daß 
Außerdem gehören dem Verbande noch die Vereine Grätz, Kriewen, 
Oſtrowo, Pleſchen, Punitz, Schlichtingsheim, Tſchirnau, Wollſtein 
und Wreſchen an. Die Stadt hatte zu Ehren ihrer Gäſte ein 
ſchönes Feſtkleid angelegt, drei Ehrenpforten begrüßten die Turner. 8 N 
Die Hauptſtraßen waren durch Guirlanden, Tannen⸗ und Birken⸗ aris, 28. Juni. Der Polizeipräfekt hat die nach London 
bäumchen aufs feſtlichſte geſchmückt und die meiſten Häuſer hatten behufs Feſtnahme der Anarchiſten Francis und Meunier geſandten 
eflaggt. Die auswärtigen Wettturner trafen bereits Sonnabend Agenten, deren Recherchen fruchtlos geblieben find, zurüd- 
2 dend hier ein; ſie wurden auf dem Bahnhofe empfangen, in Wobig s berufen. Die Anarchſiſten ſollen ſich in Wege vorzeitiger An⸗ 
Garten geleitet und dann in ihre Quartiere gewieſen. Sonntag Morgen kündigung der Abreiſe jener Pollzei⸗Agenten in Sicherheit 
begab ſich der hieſige Turnverein unter Vorantritt der hieſigen Militär⸗ gebracht haben. 
kapelle nach dem Bahnhofe zu den belden Eiſenbahnzügen, die hier Der wegen des 1 es mit dem verſtorbenen Hauptmann 
kurz nach 7 und 8 Ühr eintreffen, um die auswärtigen Turner zu Mayer verhaftete Marquis Morés iſt vorläufig aus der Haft 
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Stoek's Garten. Jehle Milos: Weilitärkongert. 
Anfang 7% Ahr. J. Schöppe. 


Vrodultten- und Vörſenberichte. 
Sonds-Fturie. 


50, 0 ; amſta 1 , N 

aquet ſeine Anfrage in der Kammer an die Regierung zurückzieht. Zinkaktien 192,25, Laurahütte 110,00, Verein Oelſchr ie 
Paris, 28. Juni. Die Akademie der Wiſſenſchaften wählte Stiefel 
den Sekretär der Berliner Akademie, Profeſſor der Aſtronomie, Ce 


Auwers, zu ihrem korreſpondirenden Mitgliede. a ee 


888 1 8 28. Juni. Feſt. 
old in Barren pr. Kilo 2786 Br., 2782 Gd. 

Silber in Barren pr. Kilo 118,90 Br., 118,40 Gd. 

n a. M., 28. Juni. (Schlußkurſe). Befeſtigt. 

Lond. Wechſel 20,377, 4proz. Reichsanleihe 106,70, öſterr. Silber⸗ 
rente 80,60, 4¼ proz. Papierrente 81,40, do. 4proz. Goldrente 96,10, 
1860er Looſe 126,30, 4proz. ung. Goldrente 94,00, 1 5 91,50, 
1880 er Ruſſen 9480, 3. Ortentanl. 66,60, unifiz. Egypter 98,10, 
konv. Türken 20,25, 4proz. türk. Anl. 84,70, Zproz. port. Anl. 23 80, 


empfangen. Der ſtattliche Zug marſchirte dann nach dem Garten entlaſſen worden. 3 ſerb. Rente 82,10, 5proz. amort. änier 97,40, 
des Hotel de Saxe. Nach einiger Erfriſchung begann bier gegen ondon, 27. Juni Das Befinden Gladſtone's hat ſich we⸗ bons. Meeri. 82,70, Bobm Westbahn 301% Böhm Nordb. 188% 
9 Uhr das Wettturnen, geleitet von Herrn Ober⸗Turnlehrer Kloß⸗ ſentlich gebeſſert, die Wunde am Auge iſt faſt geheilt. Franzoſen 260%, er 182, Gotthardbahn 143,40, Lombarden 


n. Daſſelbe wurde in zwei Abtheilungen abgehalten: 1. Ge⸗ 
Aae 2. volksthümliche Wettübungen. Bei eriterem 
waren Preisrichter die Herren Stiller⸗Poſen, Jänſch⸗Liſſa und 
Schulz Rawitſch, bei letzterem die Herren Haaſe⸗Poſen, Mählig⸗ 
Frauſtadt und Dätzmel⸗Rawitſch. Es wurde am Reck, Barren und 
Pferde geturnt. Die voltsthümlichen Wettübungen erſtreckten ſich 
auf Stabhochſprung, Steinſtoßen und Weitſprung. Das Wettturnen 
dauerte bis ½12 Uhr. Daran ſchloß ſich ein Konzert. Eine zahlreiche 
Zuſchauermenge begleitete mit der größten Aufmerkſamkeit alle 
Leiſtungen der Turner. ai geordnetem Zuge begaben ſich um 
1 Uhr die Turner zum Mittagsmahle nach Rohnes Hotel. Der 


London, 28. Juni. Das Parlament iſt heute mit einer 
Thronrede geſchloſſen worden, in welcher hervorgehoben wird, 
daß die Zeit gekommen ſei, die es als paſſend erſcheinen laſſe, 
das Land durch den Zuſammentritt eines neuen Parlaments ſtahl 
zu befragen. Die freundſchaftlichen Beziehungen zu den aus⸗ 
wärtigen Mächten ſeien unverändert geblieben. Alsdann er⸗ 
wähnt die Thronrede die Ratifikation der Brüſſeler Konferenz⸗ 
akte, die erſt nach mehrfacher le: erfolgt nn 

U franzöſiſche Regierung habe indeſſen Vorbehalte hinſichtlich 

aal und au te Nebenräume waren bald dicht beſetzt von ; : 1015 
ern und 8 Shrengäften Die große Reibe ei oafte gewiſſer Beſtimmungen bezüglich A Unternehmungen gegen den 
eröffnete Herr Seminarlehrer Sonnenburg, Vorſitzender des hieſigen Sklavenhandel gemacht. Schlie lich zählt die Thronrede die 
Vereins, mit einem begeiſtert aufgenommenen „Gut Heil“ auf hauptſächlichen, während der letzten Seſſion angenommenen 
Sr. Majeſtät Ben N 208 je: EINER En Geſetze auf. 

ih Toaſt an Toaſt un „Gut Heils“ klangen laut un 1 u 
Anne 1 die gaſtlichen Räume. Nach Aufhebung der Tafel! London, 28. Juni. „Das „Reuterſche Bureau ver⸗ 
ordnete ſich alsbald der Feſtzug zum Umzuge durch die Stadt. öffentlicht eine Meldung der in Allahabad erſcheinenden Zei⸗ 
An der Weſtſeite des Marktes machte der Zug Halt; bier nahmen tung „Pioneer“, nach welchem der Emir von Afghaniſtan in 
die Turner vor dem Rathhauſe Aufſtellung, wo fie die ſtädtiſchen den jüngſten Gefechten mit den aufſtändiſchen Hazaras 1500 
5 ma enge 1 une eg ea Todte und Verwundete verloren haben fol. 

Urgermeiſter au begru te Turner in langer . 1 2 22 f f 
Herr Oberturnlehrer Kloß Poſen banfte für den freundlichen Konſtantinopel, 27. Juni. Der hieſige internationale 
Empfang, den die Stadt ihren Gäſten bereitet hat. Sämmtliche Geſundheitsrath verfügte ſoeben 10 Tage Quarantäne für alle 
e Aa A Hier e e n Pete |feit dem 25. d. M. aus ruſſiſcken Schwarzmeerhäfen von 
Feſt ſeine Fo and. u S ; gr x : 
e Be die Feſtrede, gehalten von Herrn Sonnenburg- Suchumkale bis zur türkiſchen Grenze ausgelaufene Schiffe, 
Rawitſch, folgte. Daran Schloß ſich das Turnen, beſtehend in Fre, ferner 5 Tage Observation für Schiffe, welche aus denſelben 
übungen, die Oberturnlehrer Kloß leitete, in Geräth⸗ und Kür⸗ Häfen in der Zeit vom 21. bis zum 24. d. M. ausge⸗ 

laufen find, und endlich eine Unterſuchung der aus Bul⸗ 


turnen. Gegen ½8 Uhr erfolgte die Bekanntmachung der Sieger 
und Ueberwetſung der Na pic e. Nach der deutſchen Wettturn⸗ garien, Rumänien und Rußland über Trapezunt ankommenden 
Schiffe. 


ordnung des zweiten deu urnkreiſes konnten 11 Turnern 
Preiſe zuerkannt werden. Sechs von ihnen erhielten zu dem Eichen⸗ — 
kranze noch ein Diplom. 1 e 3 — — nn e 
Punkte aufzuweiſen. Es erhielten Preiſe: Pohl⸗Paſen, Zumtowski⸗ Nom, 29. Juni. Giolitti richtete ein Rundſchreiben an 
Aale, Wille tig, Bergmann Sa ene Boten, Heron die geſammten Miniſter über die Aufſtellung eines definitiven 
Frauſtadt und Gollniſch⸗Rawitſch. Den Siegern brachten die übri- Budgets für das Jahr 1892/93. In dem Rundſchreiben 
fordert er die Miniſter auf, alle möglichen Erſparniſſe auf der 
Baſis einer peinlichen Verwaltung ſorgſam zu erwägen und 
drückt die Hoffnung aus, das Budget des kommenden Rech⸗ 
nungs jahres werde ſich in den engſten Grenzen der für die 


gen Turnbrüder und das ſehr zahlreich anweſende Publikum ein 
donnerndes „Gut Heil“. Ein Kommers und ein Tanzkränzchen 

Verwaltungen abſolut erforderlichen Bedürfniſſe halten. 
Handel und Verkehr. 


ch 
189,80, Staatsbahn 261 ¼. 
Wien, 28. Juni. (Schlußkurſe). Nach umfaſſenden lokalen 


Oeſterr. 4½% Bapterr. 95,22 ½, do. öproz. 100,80, do. Silberr. 
94,95, do. Goldrente 112,58, 4proz. ung. Goldrente 110,50, Sproz. 
do. Papierr. 100,55, Länderbant 221,90, öſterr. Kreditatt. 316,00, 
ungar. Kreditaktien 359,00, Wien. Bk.⸗V. 114,00, Elbethalbahn 237,25, 
Galizier 214,50, Lemberg⸗Czernowitz 243,00, Lombarden 99,00, 
Nordweſtbahn 214,75, Tabaksaktien 182,00, Napoleons 9,49¼ͤ Mark⸗ 
noten 58,60, Ruſſ. Banknoten 1,18, Silbercoupons 100,00, Bul⸗ 
gariſche Anleihe 105,59. 

Paris, 28. Junt. (Schlußkurſe.) Feſt. 

Zproz. amortiſ. Rente 99, 60, Zproz. Rente 98,07 /, 4½ proz. 
Anl. —, Italien. 5proz. Rente 93,25, öfter. Goldr. 95½ proz. 
ungar. Goldr. 95,18, 3. Orient⸗Anl. 66,45, es er 1889 
96,00, 4proz. Eaypter 488,75, konv. Türken 20,62 ¼. Türkenl. 82,20, 
Lombarden 221,50, do. Priorit. 314,00, Banque Ottomane 592,00, 
Panama 5 proz. Obligat. —.—, Rio Tinto 413,70, Tab. Ottom. 
386,00, Neue 3proz Rente 100,17, 3proz. Portugieſen 24,68, Neue 
proz. Ruſſen 78,50. 

Petersburg, 28. Juni. Wechſel auf London 100,60, Ruſſiſche 
II. Ortentanleihe 1028, do. III. Orientanleihe 103, do. Bank für 
auswärtigen Handel 251, Petersburger Diskontobank 471, War⸗ 
ſchauer Diskontobank —,—, Petersb. internat. Bank 436, g 
4½ proz. Bodenkredit⸗Pfandbriefe 153½ Große Ruſſ. Eifenbahn 
251, Ruſſ. Südweſtbahn⸗Aktien 116. Privatdiskont 4. 

London, 28. Juni. (Schlußturſe.) Feſt. 

Engl. 2% proz. Conſols 96, Preuß. 4proz. Conſols 106, 
Y ten. 5proz. Rente 92%, Lombarden 8 ¼, proz. 1889 Rufſen 

Serie) 96, konv. Türken 20%,, öſterr. Silberr. 81, öſterr 
Goldrente 95,00, 6proz. ungar. Goldrente 94,  dprozent Spanier 
66¼, 6 ¼ proz. Egypter 92, Aproz. unific. Egypter 96 ¼, proz. 
gar. Egypter —, 3%, proz. Tribut⸗Anl. 96½, Aproz. Mexikaner 85, 
Ottomanbank 13 ¼, Suezaktien —, Canada Pacific 92, De Beers 
neue 148, Platzdiskont —. 

Wechſelnotirungen: Deutſche Plätze 20,53, Wien 12,08, Paris 
25,32 ¼, Petersburg 23% 

Buenos⸗Ayres, 27. Juni. Goldagio 208,00. 

Rio de Janeiro, 27. Juni. Wechſel auf London 10¾ 


beſchloſſen das Feſt, deſſen Anfang von Regen bedroht, deſſen Fort⸗ 
Aue und Ende aber vom herrlichſten Wetter begünſtigt wurde. 

inſere Gäſte werden gewiß in Folge der freundlichen Aufnahme, 
die ihnen hier bereitet wordon iſt, unſere Stadt in freundlichem 
Andenken behalten. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Swinemünde, 28. Juni. Beim Salutſchießen, als der 
Kaiſer geſtern Abend 7 Uhr die Feſtungswerke paſſirte, ent⸗ 
zündete ſich beim Einſetzen ins Rohr eine Kartuſche. 2 Mann 
ſind ſchwer, 1 Unteroffizier leicht verwundet. 

Inſterburg, 28. Juni. Das Schwurgericht verurtheilte nach 
dreitägiger Verhandlung den Proviantamtsrendanten Gleis aus 
Stallupönen wegen Unterſchlagung von 15 000 Mark zu vier 
Jahren Zuchthaus. 

Wien, 28. Juni. Das Leichenbegängniß des Reichs⸗ 
raths⸗Abgeordneten Dr. Herbſt fand heute Nachmittag in 
feierlicher Weile ſtatt. Der Sarg wurde unter dem Geleite 
der Obmänner des Klubs der deutſchen Linken nach der Rampe 


2 Produkteu⸗Kurſe. 
Königsberg, 28. Juni. Getretdemarkt. Weizen unverändert 
Roggen niedriger, loko per 2000 Pfd. Zollgewicht 187. — Gerſte 
unverändert. Hafer unv., loko per 2000 Pfd. Zollgewicht 148,00. 
Weiße Erbſen p. 2000 Pfd. Zollgew. unverändert. Spiritus 5 100 
O05 100 Proz. loko 59½, p. Juni 59½, p. Juli — — Wetter: 
n. 


Dausig, 28. Juni. Getreidemarkt. Weizen loko unverände 

Umſatz 20 Tonnen, Weizen bunt und hellfarbig —, do. hellb 

209, do. hochbunt und glaſig —, — na zu freiem 
Verkehr 212, do. p. uni- Jull-Tran t 126 v „do. p. 
Sept.⸗Olt. Tranſit 126 Pfd. 145,50. Roggen loko geſchäftsl., inländ. 
— 120 Pfd. —, do. polniſcher oder ruſſiſcher Tranſit —, Regu⸗ 
irungspreis zum freien Verkehr 185, do. p. Juni Tranſit 


jedoch nichts Zune beſchloſſen. Es wurde beantragt, das 


der Regierung finden. 
acciſefrei ſein. 
25 en, 28. Juni. Ausweis der Südbahn in der Woche 
vom 17. . bis 23. Juni 777 163 Fl., Mehreinnahme 9691 Fl. 
* St. en, 28. Juni. — 1 — dem Antrag der Ver⸗ 
waltung fixirte die Generalverſammlung 
bahnen die Dividende auf zwei Prozent. 


* London, 23. Juni. Bankausweis. 
. 18 278 000 £ 


er vereinigten Schweizer⸗ 


des ebäudes getragen, woſelb { K 2 alreiexve . . . un. 836 000 . Stert loôko kontingentirt 59,00, nicht kontingentirt 39,00. 
%%% %%% œ¶TT Sheher Gefze a — 
kirche erfolgte die Beisetzung auf dem Zentral⸗Friedhofe. Aue . . . 26410000 Jun. 8 „ „ |Biefiger fofo 19,50, fremder (ofo 21,75, per aut 19,60, per Nov. 
Der feierlichen Handlung wohnten die Miniſter, faſt ſämmt⸗ Guthaben der Privaten 31 366 000 Zun. 410 000 5 afer biefiger om 15,00, fremder ——. Rüböt foto 55,00, per 
liche Abgeordnete und zahlreiche Mitglieder des Herren- do. des Staats. 6766000 Zun. 757000 = I Ottober 54.40, per Mai 54,20. — Wetter: Heiß. 

es b Notenreſervze - . . 17047000 Bun. 96000 = = Bremen, 28. Juni. (Börjen ⸗Schlußbericht.) Raffintrtes 
Geſetz betreffend die Abänderung der Staatsgarantie für die ſüd⸗ Prozenkverhältniß der Reſerve zu den Paſſiven 47%, gegen |5 . k 


Br. 
Baumwolle. Schwach. land middl., loko 39 Pf., Upland 
Baſis middl. nichts unter low middl., auf n 
38%, Pf., Juli 38¼ Pf., Auguſt 38%, Pf., Sept. 39 Pf., 
ktober 39%, Pf., per Nov. 39 ¼ Pf. } 
Schmalz. Stramm. Wilcox 36%, Pf., Armour 36%, Pf. Rohts 
— 3 Fairbank 31 Pf. 


Speck ſhort clear middl. Höher. 37. Br 
Bremen, 28. Juni. (Kurſe des Effekten⸗ u. Maller-Berein, 
1 . Nordd. Welltämmerei⸗ und Kammgarn ⸗Spinnereſ⸗Aktien 1 


47 in der Vorwoche. 

Clearinghouſe⸗Umſatz 114 Millionen, gegen die entſprechende 
Woche des Vorjahres mehr 6 Millionen. 

London, 27. Juni. Wollauktion. Betbeitigung lebhaft, 
feine Sorten, namentlich feinſte Kreuzzuchten feit, behauptet, 
ordinäre Sorten eher ſchwächer, mitunter ¼ d. billiger. Kal 


rologi Beob 
e eee 


norddeutſche Verbindun n ſowie betreffend die eventuelle Ein⸗ 
löſung durch den 3 5 i 


Brünn, 28. Juni. Der Kaiſer vollzog heute die Grund⸗ 
ſteinlegung der allgemeinen Verſorgungsanſtalt, und wurde bei 
der Hin⸗ wie bei der Rückfahrt mit enthuſtaſtiſchen Ovationen 
begrüßt. Später empfing der Kaiſer Deputationen der Ge⸗ 
meinden und ertheilte Audienzen. 

Petersburg, 28. Juni. Nach hier eingegangenen, den 


Zeitraum vom 6. bis 10. d. Mts. umfassenden Nachrichten 81 arometer auf U emp Gd., 5proz. Nordd. Lloyd⸗Aktien 107 bez. 

15 in Dziſak (Turkeſtan) in den AH 130 1 2 4 BR 8 5 n Sede Wind. | Wetter. . loto JJ D 

an der Cholera geſtorben, auch in Kaahka (Trans kaspien) 28. Nachm 701• 7 n 581 | 180—2%05, ruſſ. loto ruhig, neuer 170175 Safer ruhig Gerite 
nimmt die Epidemie größeren Umfang an. In Schucha wurde 28. Abends 7 , . Spiritus Iofe matter, 
bei drei aus Baku eingetroffenen Perſonen am 13. d. Mts. 29. Morgs. 7 7:92 SSW leicht heiter Ka p. JunisJult 26°, Br. per Juli⸗Auguſt 26%, Br., Wan a 
eine leichte Form der Cholera konſtatirt. In Baku wurden am Be vg 


Am 28. Juni Wärme⸗Maximum + 29,05 Celſ. 
Am 28 


26°, Br., per Sept.⸗Oktober 26¼ 
„ Wärme⸗Minimum + 17,6° = 2000 S 


ad. — Petroleum ruhig, Standard white loko 5,65 Br., 
Aug.⸗Dez. 5,75 Br. — Wetter: Heiß. 

Hamburg, 28. Juni. Zuckermarkt (Schlußbericht.) Rüden ⸗ 
uder I. Produkt Baſts 88 pCt. Rendement neue Ufance, 2 
an Bord Hamburg v. Juni 12,97, per Auguſt 13,15, p. Oktober 
12,72%, p. Dez. 12.70. Stetig. 

Hamburg, 28. Juni. Kaffee. (Nachmittagsbe richt.) Good ave⸗ 


14. d. Mts. in das Cholera⸗Hoſpital 35 Perſonen neu auf⸗ 
genommen. Von der geſammten Anzahl der Kranken ſind 2 
geneſen und 18 geſtorben. 84 Perſonen liegen noch an der 
Cholera darnieder. 

Bern, 28. Juni. Der Handelsvertrag mit Spanien tft heute 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 28. Juni Morgens 0,70 Meter. 
= = 28. „Mittags 0,68 = 
> „ 29. Morgens 062 


* 
> TE 
7 
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Mais per Juli 50. Speck ſhort clear 7,57. Pork p. Sn 11,17. Weizen (mit Ausſchluß von Raubmeizen) 100 Kilogr. 
Newys rk, 27. Juni. e rg New⸗ —— ER: Termine 5 mit feſtem Sub, Sec 

Dorf 7, do. in New⸗Orleans 7½. etroleum Standard Ton Kündigungspreis 178 Mark. Loko 173—208 Mark 

IR ble in Phllabelpeig nach Qualität "teferungsquaittät 178 M., per bielen Monat — 


rage Santos per Jun 64, per Juli 63 ¼, per September 62¼, 
p. Dez. 61. Ruhi 


ig. 
Peft, 28. Juni Produktenmarkt. Pe loko feſt, p. Mai⸗ 
uni 8,55 Gd., 8,58 Br. p. Herbſt 8,07 Gd., 8,09 . Hafer p. 


white in a ort 6,00 Gd., do. 
ai⸗Juni — Gd. Br., per Herbſt 5,39 Gd., 541 Br. — 5,95 Gd. Rohes Petroleum in Metwyort 5,30, do. Pipel ne per Juni⸗Juli 177,75—177,25—178 bez., per Juli⸗Auguſt 178 bi 
Mats p. Mai⸗Juni 480 Gd., 4.82 Br. Fee 355 Gb., Leruftcates ber Jull 35. Jlenlich fehl — Hen (ot 7,07, do. 127178 bes, ver Auguſt⸗Septbr. —, per Schtbr. 178 bie 
88 Br. Kohlraps 11,60 Gd., 11,70 Br. — Wetter: chön Rohe u. Brothers 7,50. 888 . uscovad.) 2%, Mais 178,5— 177,5 178,25 bez 
e 8 2 85 m... er other , ae lolo Rog gen per 1000 Kilogramm Loko ſchwerfälliges Ge⸗ 
e 


avis, 28. Juni. Getreidemarkt. r Weizen beh., 91. Kaffee Ri Spring clears) 3 B. — C. schaft. Termine weichend. Getändigt 450 Tonnen. * gungs⸗ 


2. Sam! 22.70, 9. Zuli_ 22,90, p. Julisluguft 23,00, p. Sets | getteipefracht 1 e 11 70. Rotber Weizen Junſg6⸗ 
> 1 „p. Juli preis 200 Mark. Loko 183 bis 198 t. Li = 
Deabr. 23,50. onen beh, d. Sunt 16,50, p. Sept Dei, 16,30. | 865%, p. Auguft ler 57 Dezember 895% ee 0 REN gualitüt 200 M., inländiſcher e dir 810 
Kl je Ba Ban ee Sal „Sin 90 Jul t 5629, J net 2 17 bez, per dieſen Monat 201.—1995—199.75 bez., per Junt⸗ uli 
b. Julf nau 8025 p. Sepibt⸗ esbr. 56.57, Syftitn e, „ee Jun, Bifbte Suppip an Weizen 24 565000 101-16 Pes per Jul Ane 182 5181 bez., geſtern auch a 188 
p. San 4 a ae 2 J i⸗Auguſt 47,25, b. Sept, Buſhels. 8 an ‚Bias 6213 000 Buſbels. bez., per A Sept tbr. —, per Sept.⸗Okt. 176,75 — 175—175,25 
Bes 4 . Weiter: 9 3 Netunorf 175 . W Berfciffun gu ber 1 5 Sch e bez., de Dt 1 ae 2 ö 
on den atlan en aren der erein nd aaten na roß⸗ erſte er am L —— 8. 
115 "gan, 28 8 De Almen Örltannien 167000,, 080d 55 oon aal — do. nn anderen |186 Bis 195 I. nat Qual, | Sutiergere 1 n 
en des Kontinen o. von Kalifornien und Oregon na afer per v dert. Termin 
e 67 2 1, p. Juli 37,75, uli⸗Auguſt 3787 ½, b. Oktbr.⸗ Saaten —, do. nach anderen Häfen des Kontinents matt. Gekündigt — Tonnen. oetündlan Er Ba Log 147 
an bis 170 M. nnd Qualität. Lieferungsqualltät 149 M. Pommerſcher 
avre 28 Juni. (Telegr. der Hamb. Firma Peimann, Ziegler eber 28. Juni. (Anfangskurſe.) Petroſeum Pipeline eer⸗ mittel bis guter 150 —160 bez., 15 m bis 165 bez. ſchleſ. 
u. Co.), Kaffee, good average Santos, p. Juni 81,50, p. Sept. tificates per Juli 53. Weizen ver Dezember 89° * und böhmischer mittel bis guter 1 „feiner 159—164 
80,25, p. nn 7 00. Behauptet. NEE bez., per dieſen Monat — bez., — Ju, i 149,25—149 bez., 
Havre, 28. Jun. (Telegr. der Hamb. Firma Peimann, Ziegler Berlin, 29. Juni. Wetter: de iß. per Juli⸗Auguſt 146,75 bez., der Aug.⸗Sept. — bez, per Sept.- 
| u. sn Kaffee — 1 Kath 12 u Roints 1 a Newyork, 30. Juni. Weizen v. Juni 86%, C. p. Juli 86°, C. W a ED. 20 a re 
P 0 a antos 5 a ettes für a und örſe. a er 1 ramm. ko feſt. Termine laufend 
28. Juni. Getreibemattt. eizen p. Nov. 20 onds⸗ en⸗Börſe Termin böher Gekündigt gr To en. — — * 


Berlin, 28. Juni. Der weitere Rückgang, der ſich in Loko 129 bis 134 M Qual., 
F ruſſiſchen Noten und ruſſiſchen Sr vollzog, rief auch auf den Foto „nach dieſen Monat 190—135 
* 3 . ann e altung Nena 8 5 2 der 9612 ur «Juli 1225 M. per Sa Ma —, per Septbr.⸗ 

aliener, Ungarn und einheimiſche Sprozentige Anleihe lagen feſt 
15 — ed tm, rade pit und Dar aut dem e ; 1 Grölen 5. . Kilo Kochwaare 190—240 M. Futterwaart 

etzten Kre ommandit und Darmſtädter zu geſtrigen uß⸗ 
kurſen, Deutſche und Dresdener Hank um 1 Proz, höher, National⸗ Ten n been Sr. 0 und 7 erh gi brutto inkl. Eat 
bank etwas niedriger ein. Für ſämmtliche Eiſenbahnwerthe machte e Ser Ju ul re — 
ein größeres Angebot geltend, jo daß die Preiſe zum Theil] Juli⸗Au 25,425 2 dez, per Anguſt⸗ September — — — 


Amfterdam 
Roggen p. Dlober 177, p. März 1 


1 Amſterdam, 28. Juni. a good ordinary 53¾ 


3 . Juni. Bancazinn 60. 
28. Juni. Petroleummarkt. (Schlußbericht.) Raf⸗ 


Antwerpen, 
finirtes Type 58.0 {ofo * bez. Fan p. Juni 13%, Br., p. Juli 


13%, Br., 
erpen, 28. Junk. 6 eur. der Herren Wilkens u 
Comp.) Wolle. La Plata⸗Zug, Type B., p. Juli 4,55, p. August ſich 


. —, p. Sept. —, p. Okt. —, p. Dezember 4,67) Käufer. nicht unerheblich gedrückt wurden; beſonders udn g waren eplbr⸗ ktober 24,4242 ber, ber Ott⸗Nov. — be 
Buſchtehrader, Franzoſen, Marienburger, Dftpreußen, Warſchau⸗ * Age 

110 en undeleh, Dir acer e S Weizen behauptet. Wiener und Süͤdweſt. Von den leitenden Hüttenwerthen ſetzten gt ann per „oo ‚Kilogr M. * e Tr 

7% gi unde 28. Junl. 96 pet. Jadazucer loto 15%, träge, Bochumer höher ein, während Dortmunder und Laurg etwas nach- Barrels a 52,5 12 dleſen Monat — W. pe 1. Juli 

Lond ö . gaben. Die leitenden Kohlenwerthe beſonders Gelſenkirchen, Waren 3 Jul Auau gen aper Scet-Olbr 1 9 


ben-Rob, fig loko 13 ſtetig. 
en Londo — nt. Cblltupter 45, ver 3 Monat 45% 


15 be 
zu gel he 8 nur Harpener konnten ſich ff, 88. er bis 52.1 1 per Okt. Nov. ig 51.4515 bez. 
London, 25 uni. An der Küfte 19 Weizenladungen angeboten. 


Lloyd und t⸗Truſt ſchwächten ſich nicht unerh 
Öle ch nach Eröffnung machten ſich Weitere Abſchwächungen geltend. en Raztoffelnärte ». 00 2 s incl. Sack. 
egen Ende der erſten Stunde jedoch konnten ſich namentlich ruſ⸗ Kartoffeimebk p. 00 Alo br : 1 dl Sad. 9 3 80 00 

e Werthe und Hüttenaktien etwas erholen. In der zweiten 85 e 0 ffinirtes St 0 er 5 100 Si ‚ Bi 
Eden ſetzte 158 die feſtere Tendenz weiter fort und übertrug ſich os, in ofen 5 I Ser andard white. Gekändig — Bier 
„auch auf die üb zipen Märkte namentlich Bankaktien⸗, Kohlenaktien⸗ 0 zent Holo Term ne —. dieſen . Fee 
und Etienbahnaftienmarft, nur die öſtlichen heimtichen Bahnen per Arg ‚ per die — 
blieben ſchwach. Die Nachbörſe war feſt. — Privatdiskont 2 Pro⸗ Sprit mit 30 M. Verbrau e p. 1 100 ger à 100 

un tr Kündi⸗ 


Engihcher Weizen e hege nominell, fremder 
. 1 85 indiſcher u ſh. niedriger als vo ii 
oche 5 r au Suren x 5 5 7 Wafer zent. 10005 Nan 
ig aber feſt. Gerſte geſchäftslo reiſe unverändert. Hafer Produlten-Vörſe. z Proz. nach Tralles. 


ig. Angekommene Weizenladungen geſchäftslos. Schwimmendes rels —,— M. Lolg ohne Faß —,— bez. 
Heute ede a nominell. erlin, 27. Juni. Die Getreidebörſe zeigte heute eine ir | piritus mit 70 M. rauchsabgabe >. 100 Ltr. à 100 
e gt Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbers (made & Saltuma, In Nemw-Nork hatten IE 7 5 0 geſtern eine = 10000 Str. 75 nach Tra es. Bekündigt —.— Liter. 
r len 41 1 leichte Erholung erfahren; dagegen war Holland ſehr ſchwach. Die Kündigung reis — Helo ko ohne 37,3 bez. 


Liverpoo un. Getreidemarkt. e 1 d., Mais 1¼ 
0 d. niedriger, Mehl geſchäftslos. Wetter: Tru 
Livervool. 28. Juni. Baumwolle. Anſangsbericht ) Muth⸗ 
ö mazlicher Umſatz m Ballen. Träge. 4555 ort 15 000 B. 
% Liverpool, 28. Juni, Nachm. 12 Uhr 50 Min. Baumwoll 
g Umſatz 4000 B., davon für Spekulation und Export 500 Ballen 
Amerikaner träge, 1/16 niedriger. 
Middl. amerikan. 5 en: Juli⸗Auguſt 3°%°, Käuferpreis, 
0 Auguſt⸗Sept. 15 8 Sept.⸗Oktober 4%. erkäuferbreis, Dezem⸗ 
ber⸗Januar 4½ d. 
ersburg . Juni. Produktenmarkt. Talg loko 54,00, 
en er Auguſt 5200. Weiden loko 13,50, Roggen 20 11,00, Hafer 
4 


85 Ebicago, 27. Juni. Weizen per Juli 78 / per r Nuaunt 78%. 


Börſe erwartet von dem Eintritt des ſchönen und warmen Wetters Spiritus mit 50 M. rauchsabgabe 5. 100 Otter 4 100 

eine günstige Wirkung auf die Saaten. In Weizen lagen an⸗ Proz. = 10 000 Proz. nach Tralles. ndiat — tr. Kündl⸗ 

haltend ſtarke Offerten von Waare aus den Vereinigten Staaten gumaßpreid — M. Voko mit Jaß —, p. dieſen Monat — 

Di andererſeits waren einzelne er mit Sen pir!tns mit 70 M. ng Still. Gekündigt 
m Markt. Die Preiſe gaben et N gen|— Liter. Kündigungspreis — M., ver dieſen Monat, per 

Dt der Verkehr ziemlich lebhaft; ſtarke dalle uſt dei te die | Juli und per Juli⸗Auguſt 35,5— 35,6 bez., ver Auauft⸗Septemder 

Preiſe um ca. 3 M. In 1 war der Effektivmarkt ſchwach, 36,3 — 36,2 — 36,3 bez., per 0570 05, 36,6 bis 36,5 bis 36,7 

baranföin 1 nahe Siöten „ern 1 M. billiger. Saber Termine Beh 3 Or 50 e ll en 1 7 bez., == Nov. e 

erloren nur veränder 0 —35.1— 5 —36.2— 

mehl bei temen Gef äft Le. ri Rüuböl Lauf benfere 0 Weizen © 8 E 1808 30, N . 84 76 20 bez 

Berichte über die oſtindiſche Napsernte billiger. ne — Feine Marken über Notiz bezahlt. 

luſtlos und bei ſtillem Geſchäft 20 Pf. niedriger. — Zum Schluß Rog gen mehl Nr. ou. 1 26, N bez., do. feine Marken 

des ee Verkehrs trat für Weizen und Roggen eine Nr. 0 u. 1 27,75—26,75 bez, 1½ Mk. böber als Nr. 0 

leichte Erholung ein. und 1 per 100 Kilogr. br. inkl. Sa 


Feste Umrechnung: I Livre Sterling 1120 m. 1, Doll. = 4¼ M. 100 Rub. — 326 M. I Gulden österr, W. 2 M. 7 Gulden südd, W. — 125M. 1 Gulden heil. W. I N. 40 Af. I Frano oder Ire eder Ponste — 80 Pf, 
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